
Im Rahmen des fachtheoretischen Unterrichts haben sich Schülerinnen und 
Schüler einer Klasse der Fachoberschule Bautechnik an der Heinrich Met-
zendorf Schule in Bensheim im Schuljahr 2018/ 2019 mit einem rekonstru-
ierten mittelalterlichen Grubenhaus auseinandergesetzt, dass auf dem karo-
lingischen Herrenhof Lauresham im UNESCO Weltkulturerbe Areal Kloster 
Lorsch steht. 

Die Konstruktion dieses mittelalterlichen Holzpfostenhauses basiert auf ar-
chäolo-gischen Grabungsbefunden in Form von verkohlten Holzresten aus 
Süddeutschland. Diese archäologischen Funde lassen jedoch lediglich 
Schlüsse zu auf die mögliche Lage und die Abstände der Pfostenlöcher im 
Grundriss eines mittelalterlichen Grubenhauses. Keine eindeutigen Aussagen 
lassen sich z. B. zur Höhe, zur Holzkonstruktion und Dachform oder auch zur 
Nutzung der Grubenhäuser ableiten. 

Daher hatten die Schülerinnen und Schüler die Aufgabe alternative Bau-
typen zu dem Grubenhaus in Lauresham zu entwickeln unter Beibehaltung 
der Lage und der Abstände der Holzpfosten. Dieser Arbeitsauftrag regte die 
Fantasie der Jugendlichen an und führte zu interessanten Überlegungen und 
Diskussionen zu den Lebensumständen der Menschen im frühen Mittelalter.

Auf der Grundlage eines Aufmaßes per Zollstock vom Grubenhaus erstellten 
die Schülerinnen und Schüler zunächst Grundriss-  und Aufrisszeichnungen 
im Maßstab 1: 20. In Kleingruppen wurden schließlich die nachfolgenden 
sieben Varianten zum Bautypus des karolingischen Holzpfostenhauses in 
Lauresham entworfen, gezeichnet und als Modell im Maßstab 1:20 aus Bal-
saholz und Stroh erbaut. Zur räumlichen Nutzung des Grubenhauses wurden 
je nach Bautypus verschiedene Vorschläge gemacht.

Build up! Baukulturwerkstatt Bensheim: Grubenhäuser 
Kooperationsprojekt mit Kloster Lorsch im Schuljahr 2018/ 2019 

Die Beschäftigung mit dem Bautypus Grubenhaus, ermöglichte die bauge-
schichtliche und bautechnische Auseinandersetzung mit historischen Holz-
konstruktionen und deren zeichnerische und modellhafte Umsetzung. Die 
dabei gewonnenen Erfahrungen dienen schließlich auch dem Zweck den Ju-
gendlichen ein möglichst lebendiges Bild von den Handwerkstechniken, dem 
Arbeits- und Alltagsleben der Menschen vergangener Epochen zu vermitteln 
und tragen damit zur Förderung der baukulturellen Bildung am regional be-
deutsamen außerschulischen Lernort Lauresham auf dem UNESCO Weltkul-
turerbe Areal Kloster bei.

Fazit:

gez. Dr. Angela Forberg



Abb. 1: Grubenhaus Grund-Typus in Lauresham

Abb. 2: Schülerin baut Grubenhaus



Abb. 3: Präsentation der Grubenhaus-Varianten

Abb. 4: Besichtigung weiterer Häuser im Herrenhof Lauresham



Variante 1: von Mohammed
Eingeschossiges Grubenhaus mit Pultdach

Das Grubenhaus hat im Unterschied zu dem Grundtypus ein Pultdach.  
Durch das einseitig angehobene Dach gewinnt man im Haus mehr Raum-
höhe z. B. zur Lagerung von hohen Gegenständen. Die Türöffnung ist nach 
außen zu öffnen, damit man Platz innen im Haus gewinnt. Das Pultdach ist 
mit Stroh gedeckt, die Wände bestehen aus Holzpfosten und Lehm.

Abb. 5:



Variante 2: von Zaid und Jonas
Eingeschossiges Grubenhaus mit einhüftigem 	Satteldach

Diese Variante des Grubenhauses könnte als Werkstatt genutzt werden. Die 
Vertiefung im Boden sorgt für eine Kühlung im Sommer und für Wärme im 
Winter. Die Tür wird nach außen geöffnet, damit drinnen mehr Platz ist. Ein 
Geflecht aus Ästen, in der Lehmwand, sorgt für mehr Stabilität. Das einhüfti-
ge Satteldach ist mit schuppenförmig angeordneten Holzbrettern eingedeckt.

Abb. 6:



Variante 3: von Yannick und Julian
Eingeschossiges Grubenhaus mit einseitig runtergezogener 
Dachfläche
Dieser Grubenhaus –Typus hat ein einseitig heruntergezogenes Satteldach,  
unter dem zum Beispiel Materialien wie Holz oder Stroh vor Niederschlägen 
geschützt gelagert werden können. 
Die Tür wird nach außen geöffnet, damit drinnen mehr Platz ist. Die Außen-
wände bestehen aus einem Geflecht aus Ästen mit Lehm verbunden.

Abb. 7:



Variante 4: von Maria
Aufgeständertes und unterkellertes Grubenhaus mit Satteldach

Dieser Grubenhaus-Typus ist ca. 1,0 m über dem Erdreich aufgeständert, um 
in der unteren Ebene Platz für Nutztiere wie z. B. Schafe zu gewinnen. In der 
oberen Ebene, die über eine Leiter erreicht wird, ist Platz für die Lagerung 
von Futter oder anderen Erzeugnissen. Durch die höhere Lage des Lager-
bereiches, ist dieser vor einlaufendem Wasser und Raubtieren geschützt. Die 
Außenwände bestehen aus einem mit Lehm beworfenen Holzgeflecht, das 
Satteldach ist mit Stroh eingedeckt.

Abb. 8:



Variante 5: von Sultan und Ahmad
Aufgeständertes eingeschossiges Grubenhaus mit Satteldach

Der Grubenhaus-Typus ist etwa 70cm über dem Erdreich aufgeständert, um 
das Gebäude vor Wasser und Kälte zu schützen. Die Tür lässt sich nach 
außen öffnen, damit man Platz innen im Haus gewinnt. Das Satteldach ist mit 
Stroh eingedeckt, die Wände bestehen aus Holzpfosten, Ästen und Lehm. 

Abb. 9:



Variante 6: von Sydney
Grubenhaus mit Satteldach und bis zur Erde heruntergezoge-
nen Dachflächen
Der Grubenhaus-Typus hat im Unterschied zu dem Grundtypus ein Sattel-
dach mit beidseitig bis zur Erde heruntergezogenen Dachflächen. Unter den 
heruntergezogenen Dachflächen kann Holz oder andere Gegenstände ge-
schützt gelagert werden. Die Türöffnung wird nach außen geöffnet, damit 
man Platz innen im Haus gewinnt. Das Satteldach ist mit Stroh gedeckt, die 
Wände bestehen aus Holzpfosten, Ästen und Lehm. 

Abb. 10:



Variante 7: von Jawad und Agim
Zweigeschossiges Grubenhaus mit überdachtem Eingang und 
Satteldach
Der Grubenhaus-Typus besteht aus zwei Geschossen. Die Außenwände sind 
als Lehmwände gestaltet, das Dach ist mit Stroh eingedeckt. Das Unterge-
schoss kann als Werkstattraum und der erste Stock als Schlafplatz genutzt 
werden, zum Beispiel für Hirten, die in der Winterzeit Schafe im Erdgeschoss 
untergebracht haben und im Obergeschoss geschlafen haben.

Abb. 11:
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Das Grubenhausprojekt
Seit dem Jahr 2016 beschäftigt sich das Freilichtlabor 
Lauresham intensiv mit der Frage nach der Funktion, 
Deutung und (Re)Konstruktion frühmittelalterlicher 
Grubenhäuser in Süddeutschland. Dieser beson-
ders häufi g nachgewiesene Haustypus ist bis heute 
nicht ausreichend erforscht. Neben der klassischen 
Auswertung siedlungsarchäologischer Befunde wid-
met sich das Freilichtlabor deshalb auch der expe-
rimentalarchäologischen (Re)Konstruktion ausge-
wählter Grubenhausbefunde (vgl. Abb. 1). Neben der 
Dokumentation der Herstellungs-, Nutzungs- und 
Verfallsprozesse geht es bei den Experimenten vor al-
lem um die Erforschung der Nutzungsspektren dieser 
eingetieften Häuser. So wurde beispielsweise in einem 
2018 fertiggestellten Giebelpfostenhaus1 im Frühjahr 
2019 eine ausgedehnte Versuchsreihe zur Lager- und 
Konservierungsfähigkeit von Lebensmitteln begonnen 
(Abb. 2 und Abb. 3). Eine neue Perspektive auf bauli-
che Aspekte brachte neuerdings eine Kooperation mit 
der Heinrich-Metzendorf-Schule in Bensheim, deren 
Ergebnisse im Folgenden vorgestellt werden sollen.

Schulisches Kooperationsprojekt mit der 
Heinrich-Metzendorf-Schule in Bensheim 
Im Rahmen des fachtheoretischen Unterrichts ha-
ben sich Schülerinnen und Schüler einer Klasse der 
Fachoberschule Bautechnik an der Heinrich Metzendorf 
Schule in Bensheim im Schuljahr 2018/ 2019 mit einem 
der beiden neu (re)konstruierten frühmittelalterlichen 
Grubenhäuser im Freilichtlabor Lauresham intensiv aus-
einandergesetzt, Im Schuljahr 2017/ 2018 war diesem 
Unterrichtsprojekt bereits die Beschäftigung mit einem 
größeren Holzpfostenhaus des Freilichtlabors, dem so-
genannten Herrenhaus, vorausgegangen. Dabei erstell-
ten die Jugendlichen CAD-Zeichnungen und erbauten 
ein Architekturmodell des Herrenhauses im Maßstab 
1:50, das anlässlich des Thementages „Holz“ am 12. 
August 2018 im Besucherinformationszentrum ausge-
stellt wurde (Abb. 4).

Die Aufgabe für die Jugendlichen beschränkte sich 
im Schuljahr 2018/ 2019 jedoch nicht nur auf die 
zeichnerische und modellhafte Erfassung des (re)
konstruierten Grubenhauses, sondern führte darü-
ber hinaus: Auf Basis des Grabungsbefundes sollten 
sich die Schüler selbst Gedanken über mögliche (Re)
Konstruktionsmöglichkeiten für dieses Haus ma-
chen und sich somit auch mit Fragen zur Höhe, zur 
Holzkonstruktion, Dachform oder auch Nutzung des 
Grubenhauses beschäftigen. Die Schüler  entwickel-
ten dabei alternative Bautypen zu der in Lauresham 

1 Vorbild für dieses und auch das 2017/18 (re)   
 konstruierte  frühmittelalterliche Grubenhaus bilden  
 ausgewählte Befunde Grabung Mannheim Vogelstang  
 „Hinter der Nachtweide“ (BW 2005-009). Vgl. hierzu   
 Damminger / Gross 2009.

Abb. 1 (Re)konstruiertes 
Sechspfostengrubenhaus 
mit Nutzung als 
Knochenschnitzerwerkstatt.
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Abb. 2 (Re)konstruiertes Giebelpfostenhaus bei einem 
Räucherversuch im Winter 2019.

Abb. 3 Innenansicht des (re)konstruierten Giebelpfostenhaus-
es während des Räucherversuchs im Winter 2019

Abb. 4 Präsentation der Modells und der Befundrekonstruktion des Herrenhauses vom Freilichtlabor Lauresham mit Schülern der 
Heinrich-Metzendorf-Schule Bensheim im August 2018.
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realisierten und dies unter Beibehaltung der Lage und 
der Abstände der Holzpfosten. Dieser Arbeitsauftrag 
regte die Fantasie der Jugendlichen an und führte zu 
interessanten Überlegungen und Diskussionen zu den 
Lebensumständen der Menschen im frühen Mittelalter.

Auf der Grundlage eines Aufmaßes vom Grubenhaus 
in Lauresham in Form von Handskizzen erstellten die 
Schülerinnen und Schüler zunächst Grundriss-  und 
Aufrisszeichnungen im Maßstab 1: 20. In Kleingruppen 
wurden schließlich die nachfolgenden sieben Varianten 
vom Bautypus des Grubenhauses entworfen, gezeich-
net und als Modell im Maßstab 1:20 aus Balsaholz und 
Stroh erbaut:

Eingeschossiges Grubenhaus mit Pultdach

Eingeschossiges Grubenhaus mit einhüftigem 
Satteldach (Abb. 5) 

Eingeschossiges Grubenhaus mit einseitig run-
tergezogener Dachfl äche

Eingeschossiges Grubenhaus mit beidseitig 
runtergezogenen Dachfl ächen

Aufgeständertes eingeschossiges Grubenhaus 
(Abb. 6)

Zweigeschossiges Grubenhaus mit beidseitig 
runtergezogenen Dachfl ächen

Zweigeschossiges Grubenhaus mit überdach-
tem Eingang und Satteldach (Abb. 7)

Zur räumlichen Nutzung des Grubenhauses wurden 
je nach Bautypus verschiedene Vorschläge gemacht. 
Beim zweigeschossigen Grubenhaus mit überdach-
tem Eingang und Satteldach zum Beispiel lautet die 
Beschreibung: 

‚‚Das Grubenhaus besteht aus 2 Geschossen. Die 
Außenwände sind als  Lehmwände gestaltet, das Dach 
mit Stroh eingedeckt. Das Untergeschoss kann als 
Werkstattraum und der erste Stock als Schlafplatz ge-
nutzt werden, zum Beispiel für Hirten, die in der Winterzeit 
Schafe im Erdgeschoss untergebracht haben und im 
Obergeschoss geschlafen haben.“

Zum aufgeständerten eingeschossigen Grubenhaus 
heißt es: ‚‚Das Grubenhaus ist etwa 70 cm über dem 
Erdreich aufgeständert, um das Gebäude vor Wasser durch 
Überschwemmungen und Kälte zu schützen. Die Tür öff net 
sich nach außen, damit man mehr Platz im Hausinneren 
gewinnt. Das Satteldach ist mit Stroh gedeckt, die Wände 
bestehen aus Holzpfosten und  Lehm.“

Die Beschäftigung mit dem Bautypus Grubenhaus 
im Rahmen des Themen- und Aufgabenfeldes 
„Baugeschichtliche Dokumentation“ im Unterricht er-
möglichte sowohl die baugeschichtliche und bautech-
nische Auseinandersetzung mit Holzkonstruktionen 
und deren zeichnerischen Umsetzung, als auch die 
Förderung des Verständnisses der mittelalterlichen 
Gesellschaftsstrukturen.

Abb. 5 Befundinterpretation als eingeschossiges Grubenhaus 
mit einhüftigem Satteldach (Modell: Jonas Pörner und Zaid 
Yacoub).

Die Erfahrungen, die die Berufsschüler bei 
der Beschäftigung mit den mittelalterlichen 
Holzkonstruktionen machten, dienen schließlich auch 
dem Zweck ein möglichst lebendiges Bild von den 
Handwerkstechniken, dem Arbeits- und Alltagsleben 
der Menschen vergangener Epochen zu erhalten und 
tragen damit zur Förderung der kulturellen Bildung 
am regional bedeutsamen außerschulischen Lernort 
Lauresham und Kloster Lorsch bei.
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Abb. 6 Befundinterpretation als aufgeständertes, 
eingeschossiges Grubenhaus (Modell: Maria Mieth).

Abb. 7 Befundinterpretation als zweigeschossiges 
Grubenhaus mit überdachtem Eingang und Satteldach 
(Modell: Jawad Mohammadi und Agim Burniki).
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Nutzen für die Forschungspraxis
Wenn auch einige der von den Schülern (re)konst-
ruierten Varianten des Grubenhauses den tatsächli-
chen archäologischen Befund nicht ganz abbildeten 
(zusätzliche Pfosten, Berücksichtigung der Grube), so 
konnten doch einige Vorschläge gemacht werden, 
die eine klare Bereicherung zu der doch oft zu engen 
fachwissenschaftliche Perspektive darstellen. Sei es 
eine kombinierte Stall- und Wohnnutzung, einseitig 
ausgezogene Dachfl ächen oder eine angenommene 
Zweigeschossigkeit: die off ene Herangehensweise der 
Schüler führt imposant das Spektrum der tatsächlichen 
Interpretationsmöglichkeiten vor Augen. Aus Sicht des 
Freilichtlabors kann das Kooperationsprojekt somit als 
voller Erfolg gewertet werden und es wird bereits an 
Folgeprojekten mit der Heinrich-Metzendorf-Schule ge-
arbeitet.
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